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Vorschiebung unserer Linie auf die
YSHe 304!

Schwerste blutige Verluste der Franzosen.
40 Offiziere , 1280 Mann gefangen.
300 Gefangene auch bei Thiaumont.

Der ungeheure französifchc Truppenver¬
brauch bei Verdun.

Der Tagesbericht vom 8. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  8 . Mai.
tAmtlich.)

Die in den letzten Tagen auf dem linken  Maasufer
in der Hauptsache durch tapfere Pommern  unter großen
Schwierigkeiten, aber mit mäßigen Verlusten  durch-
gcsührten Operationen haben Erfolg  gehabt . Trotz hart¬
näckigster Gegenwehr und wütender Gegenstöße des Feindes
wurde das ganze Grabens h st em am Nordhange
der Höhe  3 04  genommen und unsere Linie bis auf die
Höhe selbst vorgeschoben.  Der Gegner hat außer¬
ordentlich schwere blutige  Verluste erlitten , sodatz
an unverwundeten  Gefangenen nur 40 Offiziere . 1280
Mann in unsere Hände fielen. Ruch bei Entlastungs¬
versuchen  gegen unsere Stellungen am Westhange des
„Toten Mannes " wurde er mit starker Einbuße überall ab¬
gewiesen.

Auf dem O st u f c r entspannen sich beiderseits des Ge¬
höftes Thiaumont  erbitterte Gefechte, in denen der Feind
östlich des Gehöftes unseren Truppen unter anderem Neger
cntgegenwarf . Ihr Angriff brach mit Verlusten von 3 0 0
Gefangenen  zusammen.

Bei den geschilderten Kämpfen wurden weitere
frische französische  Truppen festgestellt. Hiernach
hat der Feind im MaaSgcbict  nunmehr , wenn man die
nach voller Wiedcrauffüllung zum zweiten
Male  eingesetzten Teile mitzählt , die Kräfte von 51
Divisionen  aufgewandt und damit reichlich das
Doppelte der ans unserer  Seite , der des Angreifers,
bisher in den Kampf geführten Truppen.

Von der übrigen Front sind außer geglückten Patrouillen-
nnternehmungen , so in Gegend von Thiepval und Flircy keine
besonderen Ereignisse zu berichten.

Zwei französische Doppeldecker  stürzten nach Flug¬
kampf über der Cote de Froid Terre brennend ab.

Lftlicher und Balkankriegsschauplaft.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die deutsch-amerikanische Krips.
Amerika nimmt Deutschlands

Antwortnote an!
W. T.-B. New York, 8. Mai . (Nichtamtlich.

Drahtbericht. Funkspruch von dem Vertreter
des Wolfsschen Bureaus ). „Associated
P r e ft" meldet aus Washington vom ii.Mai:
Heute am späten Abend wurde von m a ft-
gebender  Seite erklärt , daft, wenn der
amtliche  Wortlaut der Note Deutschlands
der nichtamtlichen Wiedergabe in den De¬
peschen der Zeitungen entspricht, die Ver¬
einigten Staaten von Amerika die Versiche¬
rung , die sie enthält , annehmen  und die
Erfüllung der Versprechung erwarten.

a
Der überlegene Eindruck der Note in

Amerika.
W. T.-B. Köln, 8. Mai . (Nichtamtlich.) Die „Köln. Ztg."

erhält aus Washington folgenden Fwnkspruch ihres Bericht¬
erstatters : Die deutsche Note, die hier am Mittag durch Extra¬
blätter veröffentlicht wnvde, löste eine gewaltige Spannung
aus . Der allgemeine Eindruck ist der, daß es ein beson¬
deres würdiges Schriftstück,  das geschicktest ge¬
schriebene seit Beginn deZ Krieges sei. Selbst die Verbands¬
freunde gestehen, daß Deuffchland damit einen über¬
legenen Eindruck  gemacht habe. Was die Wirkung be¬
trifft . so ist die öffentliche Meinung geteilt.  Wer die bei
weitem größte Mehrheit betrachtet sie als zufrieden¬
stellend  in der Erwägung , wie unmöglich es nun sei, die
Beziehungen zuerst abzubrechen und daß damit eine schwer
verdauliche Pille hinuntergeschlucktwerden müsse. Man glaubt
aber, daß sie zunächst auf die Wirkung im deutschen Inland
berechnet ist, und den zweiten Teil hält man daher insoweit für
ausreichend, als Bedingungen erwähnt seien und die Freiheit
weiterer Entschließungen Vorbehalten werde. Indessen die
allgemeine Meinung ist doch daß sie annehmbar  ist . Die
offiziellen Kreise werden völlig stumm  bleiben , bis der
amtliche Text der Note eintrifft.

Die „Köln. Ztg." bemerkt dazu : Daß die deutsche Note
Bedingungen  enthielte , ist eine hier und da auch in

Deutschland und im Ausland verbreitete Auffassung, die unser
Berliner Mitarbeiter bereits als irrig gekeunzeichnet hat . Es
kann sich schon deshalb nicht um Bedingungen handeln , weil
der Befehl an unsere Seeslreitkräste , den Unterseebootkrieg
fortan nach den Vorschriften für den Kreuzerkrieg  zu
führen , sofort  erlassen worden ist. Dagegen spricht die Note
die Erwartung  aus , daß Amerika nun auch den Gesehen
der Menschlichkeit, die es auch England gegenüber vertreten
hat, bei allen Kriegführenden Geltung verschaffe.

Die Hefte in der amerikanischen gelben
Presse.

Br . Rotterdam , 8. Mai . (Eic,. Drahtbericht . Zeus.
Mn .) Aus New Kork wird berichtet: Die Washing¬
toner  Depeschen an die Morgenblätter  er¬
klären, Deutschland wollte mit seiner Anlrcwrt die
deutsch-amerffanffchen Beziehungen zwar nicht a b-
b rechen,  aber die Frage nur ouffchiäben. Im An¬
schlüsse daran, wird von den New Korker Blättern auf
die Klaus  e'l hingswiei-en, mit der das Versprechen,
den U-Bootskrieg einzultellen, verguickt ist. Der „New
Jork Herald" schreibt: Es gibt zwei Dinge , die Wilson
tun kann, erstens die Beziehungen zu Deutschland so¬
fort abbrechsn — der Ton der Note wurde das recht¬
fertigen —, zweitens kann Wilson ab warten  und
dies 'wird nicht lange währen , denn es gibt keinen Aus-
weg aus den Schwierigkeiten, cs sei denn, -daß Deutsch¬
land die ungesetzliche Anwendung des U-Bootskrieges
restlos preisgibt . Das aber wird Deutschland nicht
tun . Anscheinend muß denn auch der Bruch folgen.
Vielleicht besser, daß ec sofort erfolgt . Die „World"
kennzeichnet die Antwort als plump und beleidi¬
gend.  Das „Journal os Commerce" sagt : Es liegt
beinahe eine weibliche Hysterie . in dem Hinweis auf
England  und die Gunst, die Amerika England gegen¬
über zeigt. Die „Tribüne " betont : Wilson ivevde nur
eines übrig bleiben, und zwar die Beziehungen abzu-
brcchen. Ohne Verzug müsse Gevard abberufen
und Bernstorff nach Hause geschickt  werden.
„Das leidet keinen Auffchich." „Chicago Herald " er¬
klärt : Deutschland fordert , daß Amerika England
zwingt, die A u s h ung erun  g s b lo ckad  e aufzu¬
geben, obwohl Deutschland dem immer widerspricht,
daß es ausgchungert werden könne. Was England tue,
'ei genau dasselbe, was Deutschland während der Be¬
lagerung von Paris  getan habe. Die Frauen und
Kinder , die damals dort verhungerten , seien freilich
keine deutschen gewesen. Die „Detroit Free Preß"
sagt: Sonntag ist der Jahrestag der „Lusitania ". Was
gedenkt Wilson un Hinblick auf diesen Tag zu tun?
(Die hier angeführten Zeitungen sind sämtlich deutsch¬
feindliche Organe im Dienste der Entente .)

Die Stimmung in Berlin.
I *. Berlin , 8. Mai . (Eig. Meldung . Zens. Bln .) Die

bisher hier vorliegenden häufigen Nachrichten haben keine
Gewißheit darüber gebracht, zu welchen Entschlüssen Wilson
und Lansing gekommen sind oder kommen werden. Daß Eng¬
land und Frankreich sofort die s chw ä r z e st e n Berichte
über die Stimmungen in den Vereinigten Staaten verbreiten
würden , darauf war man in Berlin gefaßt .̂ Ebenso auch dar¬
auf , daß die gelbe Presse den energischen  Ton der
deutschen Antwort mit Drohungen und Wütgeschrei
aufnehmen würden. Am richtigsten dürfte die New Uorker
Drahtung des „Neuen Rotterd . Courant " den vorläufigen
Eindruck schildern, der nicht völlig ungünstig ist. Damit
stimmt auch die erste New Uorker Börsenmeldung
überein , die von der festen Haltung des Marktes und der
Besserung der Schiffsbauaktien  berichtet . Ohne sich
zu nicht begründetem verffühten Optimismus verführen zu
lasten, müßte man erwarten , daß Wilson vorzieht, eine wohl
kaum freundlichere Note  vorzubereiten , als den soforti¬
gen Abschluß  der Beziehungen zu beschleunigen. Aller¬
dings muß man auch darauf gefaßt sein, daß eine dem Vierver¬
band erwünschte  Wendung plötzlich eintritt , die in
Deutschland nach allem Vorausgegangenen mit ent¬
schlossener Ruhe  ausgenommen werden würde.

Die Enttäuschung in England.
Br . Amsterdam, 8. Mai . (Eig . Drahtbericht . Zeus.

Bin .) Die gesamte englische Presse weiht der deutschen
Note natürlich lange Artikel. Eines springt sofort in
die Angen : Die Note entspricht nicht im gering¬
sten den Hoffnungen,  die sich die Engländer ins¬
geheim vielleicht gemacht haben. Die „Tiines " sagt:
Man wisse, daß Deutschland seine Hanidtungsweise im
„Lusitania "-Fall verteidigt und können danach beur¬
teilen, welchen Wert deutsche Konzessionen habeii, das
Völkerrecht gegen die Handelsschiffe anzuwenden , die
sich Nicht wehren oder nicht zu entkommen versuchen.
Selbst diese Konzession sei wertlos , denn Deuffchland
verbindet damit die Bedingung,  daß Amerika Eng¬
land zwmge, die Blockade Deutschlands a u f-
zugeben.  Die Blätter betonen, daß die Note auf die
„Lusitania "- und „Arabic"-Fälle , die Wilson in seiner
Note gleichfalls erwähnte , überhaupt nicht eiiigehe. Die
heiligen Gründe der Menschlichkeit, die Deutschland be¬
tone, gingen besonders die „Lusitania ", „Arabic" und

, Ancona" an. Sie wurden gekennzeichnetdurch dieselbe
Maßregel , die Deuffchland bei der Pariser Belagerung
für gesetzlich erklärte. In den deutschen Konzessionen,
soweit sie gehen, sicht die „Times " nur Deuffchlands
Angst vor Amerika^ Das Blatt glaubt , hätte Deutsch¬
land es ernst gemeint, so hätte es ' eine bessere, weniger
doppelsinnige Antwort auf Wilsons deutliche imd posi¬
tive Wünsche gegeben. — Die „M orning Po  st"
sieht in der Note, so geschickt,  wie sie auch aufgesetzt
sei, doch nur eine Verweigerung  von Wiffons
Wünschen und den Versuch, die Untsrhandllmgen von
neuem zu eröffnen. Die Frage , ob Deuffchlands Vor¬
schlag ausführbar sei oder nicht, tue nichts zur Sache;
da das Vevlangen nach Freiheit der Meere nicht mehr
umschrieben werde, könne Deutschland auch meinen, daß
seine Schiffe ruhig wie in F r i e d en s z e i t e n die
See befahren dürfen, und daß, wenn die Verbündeten
ein solches. Schiff nehmen, Deutschland seine See¬
räubern wieder ansangen darf . Das eigentliche Ziel
-der deuffchen Konzession 'ei, Amerika mit den Verbünde¬
ten in Zwist  zu bringen und das Ziel der ganzen
Antwort nichts als ein Versuch, die Schuld an eineni
eventuellen Bruch aus Amerika abzuwälzen. — „Daily
C Hr o n i c l e" behauptet, die Aushungerungspolitik
sei keine englische gewesen, Deutschland habe zuerst
neutrale Schiffe .mit Lebensinntteln für England tor¬
pediert , che England verhinderte, daß Deutschland durch
neutrale Schiffe Lebensmittel empfing. Bedenke man
dies , dann verliere die pathetische Anspielung auf hun¬
gernde Frauen und Kinder ihre Bedeutung . England
habe außerdem tm Seekrieg nie Gesetze der Menschlich¬
keit verletzt, Deuffchland sie aber selbst Neittralen gegen¬
über mit Füßen getreten. Die Note sei mit längst
bekannten Phrasen  gespickt.

Die englischen Offiziösen.
Br . Haag, 8. Mai . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .) Im

Gegensatz zum größten Teil der englischen Presse, die es ver¬
mied, auf die deutsche Note an Amerika im einzelnen einzu-
gehen und die sich nur in großen, allgemeilien Charakteristiken
ergeht, in denen das Wort Dreistigkeit  die Hauptrolle
spielt, unternimmt es die ministeriell  beeinflußte „West-
mi'nster Gazette ", sich in bestimm>ter Form mit der deutschen
Note auseincrnderzusetzen. Gegenüber dem Unterseebootkrieg
erklärt die Zeitung , daß ein langsam wirkenderDruck
auf die deutsche Regierung durch die Blockade  viel mensch¬
licher sei als die Maßregel , die Deutschland ohne Bedenken
gegen diejenigen anwende, die in seine Hände fielen . Die
Zeitung wendet sich dann mit ihren Ausführungen an die
Neutralen,  deren Aufgabe es sei, zu entscheiden, ob den
ii'eerbeherrschenden Mächten der Gebrauch wirtschaft¬
licher  Waffen gegen militärische Schreckonsmethoden zu
unterbinden sei. Keineswegs sei es aber sicher, fährt die
„Wiestimnstex Gazette " fort, daß die wichtige  Stelle der
deutschen Note diejenige sei, die die F r ied ens w ü n sche
und -abfichten der deutschen Regierung beteuere und sage, daß
in den letzten Monaten Deutschland zweimal  sich bereit er¬
klärt habe, unter Wahrung seiner Sicherheit Frieden zu
machen. Die „Westminster Gazette " sagt, wir würden gern
eine genaue Besprechung  dieser beiden Mitteilungen
haben, denn wir können uns ihrer nicht erinnern . Im übrigen
sei aus der deuffchen Note zu entnehmen, daß der Friede , an
den Deutschland  denke, ihm den Sieg  zusprechen würde
und daß es selbst beklagst daß seine Feinde ihm das nich:
anerkennen  wollen . Wenn der deuffche Ruf nach Frie¬
den nur eine Aufforderung au England sei, in einem Deuffch-
land passenden Momente anfzubören, Deuffchland im Besitz
von dem, was es zeitweise okkupiert, zu belassen und sogar ihm
die Rechnung zu bezahlen, so ist es nicht die Natur des Sieges.
Im einzelnen beteuert die Zeitung von neuem : Wtr wissen
nichts  von Deutschlands Absichten, außer dem, was wir aus
der gewaltigen Sprache seiner zensurierten Presse entnehmen
können. Wir sind unsererseits entschlossen, in Ordnung
zu bringen , was wir für arges Unrecht halten und uiffere-
eigenen  L e b e n s i n t e r e s s e n zu sichern. Wenn die
deutsche Regierung auf jene Angelegenheit, nämlich die, einer
zweifachen Erklärung zum Frieden bereit zu sein, zurück-
kommen will, so muß sie das unter dieser Voraussetzung tun.
Lord Curzon hat fiir uns alle gesprochen, wenn er gesagt hat.
daß das Land u n e r s chü t t e r t ist seiner Entschlossen¬
heit  ist.

Es ist interessant zu hören, so meint das „B. T .", daß die
„Westminster Gazette " eS für vereinbar mit dieser Ent-
-chloffenheit hält , genauere Mitteilungen über jene beiden Er¬
klärungen zu erhalten , die ihrer Aufmerksamkeit, wie sie sagt,
entgangen  sind.
Tie Enttäuschung und neue Hetzarbeit in der

französischen Presse.
W . T .-B. Bern , 7. Mai . (Nichtamtlich.) Im allgemeinen

müssen die französischen Blätter , wie sie sich auch drehen und winden,
z u g e b e n , dass Deutschland im wesentlichen Punkte Amerika
Zuge st and nissc  niacht . Ihre Meldungen ans Washington
lassen schon den Eindruck erkennen, den die Note in Amerika machte,
und daß man dort in politischen Kreisen der Meinung ist, jetzt zu
brechen,  wäre ungerechtfertigt.  Deutschland wäre
weiter  cntgegengekommcn, als man erwartet habe. Die deutschen
Zugeständnisse hätten eine günstige Auslegung  gefunden,
festigend aus die Börse gewirkt usw. Bezeichnenderweise hatte
H a v a s von diesen Meldungen nur das wiedergegeben, daß Lan¬
sing erklärt habe, Jrrtumcr gäbe cs nicht. Man müsse die genauen
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ne»«» Anweisungen abwarten . Die Befürchtung, es möchte zur
Verständigung zwischen den Leidest großen Nationen kommen, läßt
die Hetzarbeit  in den französischen Blättern zu neuem
kräftigem Leben  erwachen.

„Petit Journal " stellt kurz fest, daß in den neuen Anweisungen
an die Tauchboote sehr wohl ein Zugeständnis  liege . Aller¬
dings bleibe die Ausführung abzuwarten.

„Figaro " schließt seine Besprechung: Mit einem Wort : Deutsch¬
land gibt in nichts nach, gesteht nichts zu. Es treibt sogar die An¬
maßung soweit, seine Weigerung auf einen Ton zu stimmen,
den man in Washington gewiß nicht einzuschätzen verfehlen wird.
Es liegt natürlich nicht an uns , sondern allein an Wilson, ob er
nach ferner Note vom 20. April sich mit der deutschen ausweichenden
Note zufrieden geben kann. . .

„Petit Parisien " schreibt: Zweifellos bietet Deutschland heute
Zugeständnisse  an . Aber nicht zum erstenmal spricht es
von den humanen Befehlen an seine Offiziere. Den Wert dieser
Versprechungen kennt man . Selbst wenn Amerika die Vorschläge
annähme , würde der Streitfall bei einem neuen unvermeidlichen
Vorfall neuerdings ausbrechen.

„Journal " sagt: Die englisch - amerikanischen Dmge gehen
Deutschland gar nichts an . Handelskrieg ist ein Ding , Seeräubcrei
mit Tauchbooten ein anderes . Amerika weiß nach seiner Weise
beides zu bewerten, ohne jemandes Ratschläge nötig zu haben. Der
Artikel schließt: Wird Wilson brechen können , da er Tat-
sächliches erreichte?  Wird er nicht veranlaßt sein, eine
neue Note zu schicken, um diese Bedingungen zurückzuwersen? Deutsch¬
land wird Zeit gewinnen, ohne zu reden vom Widerhall , den in
Amerika die sehr aufsällige pazifistische Anspielung,  die
Freundschaftsergüsse und mehr noch die Anrusung der Unpartei¬
lichkeit  finden werden. Hüten wir uns darum , die Note als
harmlos  zu beurteilen . Sie ist außerordentlich hinter-
hältig.
Der Ärger des „Corriere della Sera " über

die entschwimmenden Felle«
W. T.-B. Bern , 8. Mai . (Nichtamtlich.) Der „Corriere

della Sera " schreibt zu der deutschen Note unter idem Titel
„Eine ungenügende Antwort ", es sei möglich, ja sogar wahr¬
scheinlich, .daß die deutsche Negierung , die auf den Untersee¬
bootkrieg nicht verzichten wollte, versucht halbe, eine zwei¬
deutige  Antwort zu geben, in der sogar eine Anklage gegen
neutrale Amerikaner  Weyen Parteilichkeit  erhaben
wurde, um die Berbcmdliengen in die Länge zu ziehen und aus
jeden Fall Zeit zu gewinnen, da der Gewinn von Zeit schon
einen teilweisen Sieg  bedeute . Sollte aber die
Washingtoner Regierung sich durch diese verzweifelte List
fangen lassen unid sollte Wilson aus? neue die alte Bevpflich-
tung an nehmen, sich bis zu einer Gegenprobe befriedigt zu er¬
klären, oder sollte ec gewillt sein, die Erörterung sortzwsetzen,
dos heißt seit mehr als einem .Jahr erörterte Argumente
weiter besprechen, so müßte man sagen, daß ein ameri¬
kanisches Ultimatum keine sehr ernste SachS
wäre , daß vielmehr der politische Jahrmarkt Amerikas ein
neues Mittel gesunden habe, zu einem Ende zu gelangen , das
kein Ende sei, und es in die internationalen Beziehungen ein¬
geführt habe, nämlich das Vorultimatum.
Der schwache Trost eines anderen italienischen Blattes.

W. T.-B. Bern , 8. Mai . (Nichtamtlich.) Der „Secolo"
meint zur deutschen Note an Amerika, es sei wahrscheinlich,
daß die Verhandlungen zwischen dem Weihen Hause und der
Wilhelmstraße unter der einen oder anderen Form f o r t g e -
führt  werden . Für den Augenblick, Eint das Blatt , bilde
die neue Note Deutschlands, unabhängig von der ameri¬
kanischen Frage , ein wertvolles tröstliches Beweisstück, weil sie
idas beste Zeugnis  für eine ernste wirksame
Blockade  Deutschlands und deren für Deutschland immer
bedrohlicher werdenden Folgen bilde.

Die Bekämpfung der Wucher;.
Unerträglich gewordene Zustände und entsprechende

Kritik eines Teiles der Presse haben endlich dazu ge¬
führt , idaß die Bekämpfung ,des Wuchers von lder Ber¬
liner Polizeibehörde, der ,hoffentlich crlsbMigst alle
anderen folgen,  mit dem  Nachdruck ausgenommen
wurde , der Erfolg verspricht. Wäre dies nicht geschehen,
dann hätten die Fleisch Wucherer  ihre Vorräte an
Fleisch, Speck und Wurst nicht nur , wie itmcwt feststellte,
zu Hunderten , wndern noch zu Tausenden  von
Zentnern aufgestapelt. Nachdem so unerhörte Verhält¬
nisse amtlich aufgsdeckt worden sind, taucht die Befürch¬
tung auf , daß die bisher nicht ertappten Zurnckhalier
von Fleisch und F'ieischwaren aus Furcht vor Simse
ihre angesamlmelten Vorräte erst recht verstecken oder
gar verderben  lassen werden. Um denn .vorzu¬
beugen,  empfiehlt das „Verl . TagM ." die Ge-

Verliner Theaterbrirs.
„Der Schneider vvn Art«", heitere Oper in drei Auf¬

zügen, Dichtung von Richard Schott.  Musik von Waldemar
W e n d l a n d.

Vor Tische las man 's anders ! Aber daß aus dem
„Schneider von Malta ", den man einst im Schweriner Hof¬
theater sah, ein entanglisierter „Schneider von Arta " wurde,
ist nicht die bedeutsamste Wirkung des Weltkriegs. Selbst
wenn die großen Ereigniffe das Schneiderlein ganz verschluckt
hätten , Deutschland müßte nicht trostlos sein. Denn — bei
allem Respekt vor Waldemar Wendlands feinem Musikerkopf:
diese heitere Oper ist traurig mißlungen . Die freundliche Auf¬
nahme im Charlottenburger Deutschen Opernhaus scheint
mir als Gegenbeweis nicht triftig . Selbst ein größerer Er¬
folg käme als Laktometer für den Fett - und Werlgehalt kaum
in Betracht. In diesem Fall sei immerhin mit Genugtuung
festgestellt, daß das Publikum dem unanfechtbaren Können
des Komponisten Achtung bezeigte, obwohl die Oper die
Herzen kalt ließ und den Verstand ärgerte.

Der Komponist möge den Textdichter auf Regretzpflicht
verklagen. Wogegen freilich dieser geltend machen könnte,
daß der Tonsetzer es nicht erst nach der Aufführung wahr¬
nehmen soll, ob er seine Hingebung an einen Kitsch ver¬
schwendet habe. Dichter und Musiker schlossen hier einen son¬
derbaren Pakt : der eine schrieb eine banale Operette von
romantischer Schablone, eine schlecht gebaute, lärmige und
unfrohe Operette mit grausam üblen Versen und Reimen;
und der andere machte dazu eine feingeistige Lustspielmusik.
Das Libretto der Suppeschen „Donna Juanita " ist Kognak
gegen Branntwein , verglichen mit der Schottschen Läpperei.
Auch hier verschwören sich die Insulaner gegen die Fremd¬
herrschaft. Die Verschworenen, Stück zwölf, tragen braune
Mäntel . Ins Pech gerät ein Dreizehnter , ein ahnungsloser
Schneider , der die düsteren Mäntel gezimmert und sich aus
den „Abfällen" des Stoffes einen für den eigenen Leibes¬
gebrauch erspart hat . Er kommt vor das bekannte Operetten-
Kriegsgericht. Weil er zufällig dem Fürsten einen Frack ge-

Wesbadkner Tnyblatt.
Währung einer kurzen Gn >aöenfrist,  innerhalb
bereu .die Wucherer ihre Vorräte ungestraft verkaufen
dürfen . Hot Sicher Vorschlag.manches für sich, so ge¬
nügt er Loch allein nicht, unr auf dem Gebiete des
Fleischverbaufes die Ordnung wloderherznstellon. Dazu
ist vielmehr in erster Linie -ein Ausfuhrverbot
notwendig , das unter Androhung schwerster Strafen
die Ausfuhr von Fleisch und Fleischwaren jeder Art ans
größeren Städten unterlagt . Toneben wird nach den
bitzhertMN Erfahrungen eine wesentliche Ver¬
schärfung  der für Wucher und Zurückhaltung von
Läbensmritteln festgesetzten Strafen  nicht zu um¬
gehen fein. Wenn .man heute erfährt , daß .der Hofliefe¬
rant Hefter mit 5 M. Geldstrafe  oder einem
Tage Haft  bestraft wurde, weil feine Angestellten
den Verkauf von Schlackwurst ahne ausreichende Be¬
gründung verweigerten , so steht die Geringfügigkeit der
Strafe in schreiendem Mißverhältnis zu der Schwere
des Vergehens . Ist es doch wirklich keine übertrechung,
daß es mitten im Kriege außer dem Landesverrat kaum
eine verächtlichere  Handlung gibt als die Be¬
wucherung der eigenen Volksgenossen,
die sich der Aushungerung .durch die E n g >l ä n-
d e r erweh ren .müssen. Wessen G e si n n u n g s-
Niedrigkeit  rückst davor zurückschreckt, solcher¬
maßen eine Art moralischer Gemeinschaft mit .den Eng¬
ländern einzngchen, hat ohne Zweifel die h ä r t e st e
Strafe ani Vermögen und gleichzeitig die schwerste
Ehrenstrafe verdient . Zuchthaus und Aberken¬
nung der öffentlichen Ehrenrechte — das
sind die über Wucherer zu verhängenden Strafen , nicht
aber die in» Frieden üblichen kleinen Geld- oder Haft¬
strafen . Fehlen gegenwärtig die formalen Worwus-
siyungen , den Wucher mit Lebensmitteln so zu be¬
strafen , wie seine Verächtlichkeit und Gemein¬
schädlichkeit  es erheischen, .dann müssen jene Vor-
ausfetzungen entweder durch den Bund es rat  oder
durch die Generalkommandos schleunigst
geschaffen  werden . Nur in solchem Falle wird
ferner .dem empörten Rechtsgefühl  des Volkes
Genüge geschehen. Di« verantwortlichen Stellen .dürfen
fick nicht darüber täuschen,  daß die Wucherfrage
mittelbar i.m eng st e n Z usammenhan  ge mit
hohen militärischen  Interessen steht; .denn -die be¬
rechtigte Empörung >der weitesten Bolks.krei.se über das
Treiben der Wucherer sindet selbstverständlich ihren
Nikdersihsag in Briefen , die an unsere Feldgrauen ge¬
richtet werden, und wirkt 'barmt auf die Stimmung an
der Front zurück. Es sind also allertriftiaste Gründe,
die unsere verantwortlichen Stellen bestimmen müssen,
den Unrat .des Le-bensmitteliwuchers mit eisernem
Besen auszukehrcn.  Auch den Hafmarschall-
amtern erwächst im gleichen Zusammenhänge eine nicht
unwichtige Aufgabe. Da in Berlin nicht nur der Kvf-
lieserant Heiter , sondern auch der Hvfschlächter Biesold
wagen .des Zurückhaltens von Fleisch,aba«stißt worden
sind, sollte ungesäumt mit der Aberkennung des Hof-
liefevanteNtitels in jedem derartigen Falle vorgeaangen
norden . Auch diese Maßnahme .aeihört zrr den Sbren-
stiafen , deren Verhängung in solchen Fällen selbstver¬
ständlich erscheint. _

Der Krieg oeoen Enalanö.
Der Verlust des „t  7 ".

Der amtliche englische Bericht.
W. T.-B. London, 7. Mai . (Nichtamtlich) Die Admiralität

teilt mit : Ein Zeppelinluftschiff ist von einem unserer leichten
Kreuzeryesch Wader  in der Nähe der schleSwiyschen
Küste zerstört worden.

XV. T.-B. London, 5. Mai . (Nichtamtlich) Die Admiralität
teilt mit : Die Schliffe, die gestern .das Zeppelinluftschiff (2 7)
vernichtet baden, sind die kleinen Kreuzer „Galatea"  unid
„Phaeton ". Das ,Zeppelinluftschiff war offenbar auf einer
Erknndunysfahrt begriffen , als es durch das Geschützfener
dieser beiden Fahrzeuge zerstört wurde.

Gagen lchs. Uhr heute morgen näherte sich ein Zeppelin-
luftschffs Saloniki.  Als es über dem Hafen kreuzte, wurde
es .von der britischen Flotte heftig beschossen uNd getroffen , so

liefert hat , in dessen Tasche sich— durch besondere Schiebung
des Zufalls — ein Schriftstück findet, das den Staatserhaltern
gute Dienste leistet, wird der Schneider nicht hingerichtet, son¬
dern vielmehr zum Hofschneider ernannt . Und er heiratet
das Mädchen, das mit ihm einige Liebesduette sang. Kein
Wort des Buches dringt in jene Gegend, in der wir die
menschliche Seele zu suchen Pflegen — und Musik ohne Seele
ist geradeso undenkbar , wie Seele ohne Musik. Das Merkwürdige
der Dichtung ist, daß es ihrem Verfasser gelang, eine hoch¬
gradige Einfalt durch dramatische Ungeschicklichkeit dem Zu¬
schauer ziemlich unverständlich zu machen.

Man spricht von Brust - und Kopfftimme. Wär 's erlaubt,
so spräche ich von einer Gehirnmufik Waldemar Wendlands.
Im Gegensatz zu der anderen , die etwa einem Mozart aus
dem Herzen strömte. Sehr geistreich und auch gefällig ist
alles in Wendlands Partitur , und eS verleugnet sich nicht der
Wille zu einem großen Zug, der aber an der Kleinheit dieser
dramatischen Angelegenheit zerbricht. Ein schalkhaftes Duo
im zweiten Akt und die Liebesszene im dritten Akt sind
originelle — Nummern (das harte Wort ist hier erlaubt ).
Die Ensembles sind mächtig und farbensatt ; die Orchestrie¬
rung zeigt einen Meister.

Dem Deutschen Opernhaus machte die Aufführung Ehre.
Die prachtvollen Bühnenbilder waren erfrischend belebt. Da¬
für bürgte im vorhinein des immer bewährten Dr . Hans
Kaufmanns Spielleitung . Aber auch musikalisch (verantwort¬
lich zeichnete Kapellmeister Rudolf Krasselt) war die Leistung
im ganzen sehr achtenswert. Besonders hervorgehoben seien
Bernhard Bötels munterer Schneider und die spiel- und
sangestüchtige Opernsoubrette Elfriede Dorp. Der Komponist
wurde gerufen . Hermann Kienzl.

Nus Kunst und Leben.
* Residenz-Theater . Vor etwa sechzig Jahren ist „D e r

Störenfried"  von Roderich B e n e d i x zum erstenmal
auf der Bühne erschienen. Inzwischen hat sich mancherlei
geändert , und auch der Geschmack des Publikums ist nicht der-
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baß es, im Flammen gehüllt, im der Nähe der MürLurny des
Karabera - Flusfes  hevabfiel.
Neutrale Berichte zirm Verlust unseres letzten Zeppelins

in der Nvrdscc.
W. T.-B. Rotterdam , 7. Düai. (Nichtamtlich.) Der „Nieuwe

Rottestd. Courant " meldet über den Kampf zwischen einem
Zeppelin und englischen Kriegsschiffen in der Nords,ee noch
folgendes : Der Fischdampser, der Zeuge des Gefechtes war,
tvollte, nachdem das Luftschiff in die See gestürzt war , z u
Hilfe eilen.  Die Gelegenheit wurde ihm aber dadurch
abgeschnitten,  daß das Luftschiff zwischen die indessen
zuvüchgekehrte englische Flottille geriet. Es war ein Zeppelin
mit zwei bemannten Gondeln . Ehe er mederstürzte, hörte
man eine gewaltige Explosion  und sich dichte schwarze
Rauchwolken auffteigen . Darm fiel das Luftschiff mit einem
donnerndem Schlage  auf das Wässer nieder.

W. T.-B. Malmoe , 7. Mai . (Nichtamtlich.) Der Stock¬
holmer Dampfer „Svea ", der heute hier eragetroffen ist, ke-
richtet, er habe auf der Reise dorthin etwa 17 Mraiuten west-
südwestlich von Ho ru s R i f f bei Jütland einen in westlicher:
Richtung fahrenden Zeppelin  gesichtet. Einpaar Stunden
später sah man einige Zerstörer , die 4>em Zeppelin nachiegelten.
Das Lufftschiff kehrte um und ging zurück, wurde aber von den
Zerstörern eingeholt und beschossen,  worauf sich die Zer¬
störer entfernten . Eime halbe Stunde später ging der
Zeppelin schräg auf die Wasserlinie nieder. Der „Svea
wollte zu Hilfe eilen, als aber die Zerstörer sich auch dem
Zeppelin näherten , hielt der Kapitän de? „Svea " es für rat¬
sam, weiterzusegeln. Die Zerstörer verließen sodann den
Zeppelin, der jetzt brennend  aus dem Wasser lag und kurz
darauf sank.  Der „Sven " näherte sich wi,edevum der Um-
follstelle, kennte aber nichts entdecken.

W. T.-B. Umuiden, 7. Mai . (Nichtamtlich) Ein hier ein-
getroffener Fischdampser berichtet, er sei gestern vormittag um
11 Uhr Zeuge eines Kampfes zwischen einem Geschwader vom
21 Kriegsschiffen  und einem Zeppelin  aus 1 Grad
"0 Minuten nördlicher Breite und 7 Grad 2 Minuten öst¬
licher Länge, 8 Meilen westlich ,des Horns -Riff -FeuerfchiffeS
gewesen. Der Zeppelin griff das Geschwader am, das sofort
auseinaNderging . Zwei Kriegsschiffe blieben im der Nähe.
Das Luftschiff gab zwei Schüsse aus dem hinteren Telle des
Schiffes , anscheinend ohne Erfolg , ab. Sodann feuerte eines
der Schlachtschiffe dreimal auf den Zeppelin, der sich zurück-
zog. Er sei au-stgestiegen und anscheinend nicht getroffen wor¬
ben. Mer 10 Minuten nach Passieren des Fischdampfers er¬
folgte eine gewaltige Explosion.  Das Luftschiff sei
i» das Meer gestürzt. Der Fischdampfer versuchte, sich dom
sinkenden Schiffe zu nähern . Die englischem Schiffe ge¬
statteten es aber  nicht.
Neun englische, aber kein einziges deutsches

Linienschiff verloren!
Eine Unwahrheit Archibald Heards.

W. T.-B. Berlin , 8. Mai . (Nichtamtlich) In einem Artikel
von Archibald Hoard rat „Daily Telegraph " vom 28. April,
der auch in die deutsche Press« übernommen wurde, findet sich
die Bchauptutilg, gegenüber einem englischem Bevlust von
neun  Schlachtschiffen habe Deutschland nur ,den Verlust
eines  Schach,ffchiffes , der „Pommern ", zu beklagen. An
zuständiger Stelle erfahren mir hierzu, daß die^Behauptung
frei erfunden  ist . Deutschland hat in diesem Krieg«
überhaupt kein Linienschiff  vevloren . (Wir haben
die Angabe 'bei der Wiedergabe der betreffenden Meldung vor
einigen Tagen sofort b e st r i t t e tt. Schmstl.)

Die Lage in Irland.
Die Beerdigung der getöteten Zivilpersonen.

Ein neuer Untersekretär bei der Regierung des sirischejn
Bizekönigs.

XV. T.-B. London, 8. Mai . (Nichtamtlich. Drc,htbericht.)
Reuter meldet : Sir Matthew Nathan,  UntersÄretär bei
der Regi,erung des Vizekönigs von Irland , ist zuvückgetrotert.
Zu seinem Nachfolger ist Sir Robert Chalmers  ernannt
worden, der zuletzt Gouverneur von Ceylon war und ftüher
einen hohen Posten im Schatzamte bekleidet hat . — Von den
beim Aufstand in Dublin getöteten Zivilpersonen
sind bis jetzt 112 beerdigt  worden , darunter 20 Frauen.
Da Apbeitermangel herrsch , wurden viele ohne Särge , ein¬
fach im chren Kleidern , in Decken gehüllt, begraben. — Auf

selbe geblieben. Wenn das ins Greisenalter eingetretene
Lustspiel trotzdem heute noch einigermaßen die Zuhörer zu
fesseln und zu erheitern vermag, so liegt das in erster Linie
an dem zwar nach allen Richtungen unzähligemal abge¬
grasten, aber doch immer noch außerordentlich dankbaren
Stoff . So lange es Schwiegermütter und junge Ehen gibt,
wird die böse Schwiegermutter eine willkommene Bühnen¬
figur sein, und wenn sie so scharf gezeichnet und so ungewöhn¬
lich bösartig ist wie die Geheimrätin Seefeldt , der Stören-
ftied der jungen Ehe des Stadtsyndikus Lonau , so wird sie
von den Künstlerinnen gewiß immer als eine gute Rolle be¬
trachtet werden. Bei der vorgestrigen Aufführung im Resi¬
denz-Theater wurde die Geheimrätin Seefeldt von Fräulein
Jda W e i ß als Gast gegeben. Die Künstlerin machte die böse
Sieben so abstoßend wie möglich, ohne indessen in Spiel und
Maske dem Teufel unrecht zu tun , der in dieser schrecklichen
Schwiegermutter steckt. Alles in allem war dieser „Stören¬
fried " eine gute Leistung ; als Grundlage fiir die Beurteilung
der Fähigkeiten der Künstlerin kann die Darstellung der Ge-
heimrütin Seefeldt allerdings nicht dienen. Der gemütliche
Lebrecht Müller wurde mit der liebenswürdigsten und natür¬
lichsten Gemütlichkeit von Herrn B ü l l e r als Gast gespielt.
Beifall bei offener Szene fanden die Darstellerin der Titel¬
rolle und der Darsteller des alten Lebrecht im dritten Akt, in
dem beide ihr Bestes gaben. Der Stadtsyndikus Lonau des
Herrn Kamm,  die Thekla der Fräulein Hansa,  und vor
allem das naive Jungfräulein Alwine des Fräuleins E r l e r
verhalfen durch ihr gutes Spiel der Vorstellung ebenfalls zu
dem Erfolg . Auch die anderen Darsteller und Darstelle¬
rinnen füllten ihre kleineren Rollen trefflich aus . c.

Llpinr Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Die schwedische Pianistin

und Komponistin Valburg A u l i n (eine Schwester des be¬
kannten Komponisten Tor Aulin ) gab kürzlich in Stock¬
holm  ein Konzert, in welchem sie außer einer Anzahl eige¬
ner Kompositionen, die lebhaft ansprachen, besonders auch
Werke deutscher Meister zum Vortrag brachte. Die Künst¬
lerin erhielt demonstrativen Beifall.
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«irden Uusvus hin habon aD« Mitglieder bet  SämnsciMEr»
ein-igung in der Stadt Limerick  ihre Waffen und ihren
Schietzbödarf ansgeliessvt.
Hrrrcourt drr neue Chefsekretär für Irland.

W. T.-B. Dublin , 8. Mai . (Nichtamtliche Dvcchtbericht.)
Hiesige Mütter meLden, daß der Minister fiir üffenÄiche
Arlbetten und ffüheve Kolonictlminiister H a r c o u r t an Stelle
des KurückgetretenenBirrell zum Chefsäretär für Jrlarid er¬
nannt wovden sei.

«
Ein schwedischer Schoner von einem

deutschen Unterseeboot torpediert.
IV. T.-B. Berlin , 8. Mai . (Nichtamtlich. Dvahtbericht.)

Dos Norwegische Telegramm -Burocui meldet : Der Dampfer
„Scmldawe" aus Shriftiania hat am 7. Mgi die acht Maun
starke Besatzung des Goetedergei Schmers „Harald"  ge¬
landet , der am Freitag von einem deutschen Unterseeboot tor¬
pediert worden ist. Die Mannschaft bekam 15 Minuten Zeit,
um in die Boote zu gehen. Da aber die See stürmisch war,
bat sie, in das Unterseeboot ausgenommen zu werdcu, was
geschah. Später ist die Mannschaft an Bord des norwegischen
Dampfers verbracht wanden.

Oie Lage im Westen.
Die französische Beschießung von Gebieten

hinter der Front.
Seit September v. I . 1.313 eigene Landsleute getötet.

W. T.-B. Berlin, 8. 2>tai. (Nichtamtlich./ Das Artillerie-
feuer und die Fliegerbombenunserer Gegner im Westen haben
auch im Monat April unter den friedlichen Landesein¬
wohn  e r n in dem von uns besetzten Gebiete blutige Ver¬
luste verursacht. Die „Gazette des Ardennes" bringt regel¬
mäßig die Namen der durch das Feuer der eigenen Landsleute
getöteten oder verwundetenBewohner. Wir entnehmen dieser
Liste folgende Zahlen: T o t : 8 Männer, 10 Frauen, 9 Kinder,
zusammen 27 Personen. Verwundet:  23 Männer,
29 Frauen, 23 Kinder, zusammen 75 Personen. Bon Ver¬
wundeten nachträglich ihren Verletzungenerlegen: 1 Mann,
1 Frau, 2 Kinder. Somit erhöht sich die Gesamtzahl der feit
September 1915 festgestellten Opfer der feindlichen Be¬
schießung unter den Bewohnern des eigenen oder eines ver»
bündeten Landes auf 1313 Personen.

Zwei französische Zeitungen beschlagnahmt.
IV. T.-B. Bern , 8. Mai . (NichtamMch.) Dem „Demps"

zufolge wurden Herdes „Victoiwe"  umd die Zeitung
„Radical"  auf Vevanlaffurig der MilMstbehörden a-us vier
Dage beschlagnahmt.

Oer Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Tagesbericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 8. Mai . (Nichtamtlich. Draht-
vericht.) Bericht des großen Hauptgnartiers: Bon der Jrak-
und Kankasusfront  ist nichts Wichtiges zu melden. —
Am 6. Mai warfen zwei feindliche Flugzeuge 10 Bomben ans
ein im Roten Meer bei Akaba kreuzendes Schiff und verletzten
einen Soldaten leicht. — Auf der Höhe von I m b r o s bewarf
ein Monitor und ein Kreuzer, unterstützt durch Beobachtun¬
gen von Flugzeugen wirkungslos die Umgebung von Sedd-
Ll-  B ahr  mit 4V Geschossen. Eines unserer Flugzeuge
traf durch zwei Bomben den feindlichen Kreuzer,  der , in
Rauch gehüllt,  die hohe See gewann. — Am Gestade der
Insel Keuster eröffneten ein Monitor, ein Torpedobootund
zwei feindliche Flugzeuge ihr Feuer gegen einige Küsten-
punkte, wurden aber infolge der Erwiderung unserer
Artillerie gezwungen, ihr Feuer einznstellen. Der Monitor
und das feindliche Torpedoboot wurden getroffen.

Nach der englischen Niederlage von Katia.
Die Furcht vor einer neuen Peinlichen Überraschung.
IV. T.-B. Konstantinopel, 8. Mai . (Nichtamtlich.) Nach

Meldungen von der Sueskanalfront machen die Englärider
nach der Niederlage von Katia aus Furcht vor einer neuen
Überraschung unablässig Erkundungsflüge.  Aber den
Engländern gelingt es nicht, die türkischen Bewegungen zu
erkunden. Die Niederlage von Katia trug dazu .bei, das An¬
sehen  der Engländer bei den Stämmen und den Freiwilli¬
gen aus Medina,  welche an den Kämpfen teilgenommen
haben, zu v e r n i cht e n. Die Versuche des Feindes , durch
Flieger die Eisenbahnarbeiten , die in der Wüste rasch Fort¬
schritte machen, zu stören, eifern die Arbeiter nur noch an.
Die Erfolge der türkischen Panzerautomobile , die mit Ab¬
wehrkanonen gegen Flugzeuge ausgestattet sind, machen auf
die Stämme großen Eindruck.

Wie General Townshend sein Ziel
Bagdad wirklich erreichte!

Die höheren bei Kut -esiAnmrn gefangenen Offiziere als
Gefangene m der Stadt des Khalifen.

W. T.-B. Konstantinopel, 8. Mai . (RiNtamtlich .) Aus
Bagdad wird gemeldet: General Townshend, vier andere
Generale und die Stabsoffiziere sind hierher  gebracht
worden. Die anderen gefangenen Offiziere und Mannschaf¬
ten werden nach und nach hier eintreffen.

Oer Krieg gegen Nutzland.
Der Zar wieder an der Front.

W. T.-B. Petersburg, 6. Mai. (Nichtamtlich. Dvahtbe-
rtcht.) Der Kaiser ist zumr Foldheer ühgevsist.

Oer Krieg über § ee.
Dentsih-Ostafrikanische Truppen im Kampfe

mit Belgiern an der Kongogrenze.
W. T.-B. Le Havre, 8. Mai . (Nichtamtlich.) Bericht des

HekMschen iMlornoümiimstemnms: Noch der Besetzung d>e-
sea-Michen Stellungen bei Shanguqu am 19. April setzten die
belgischen Truppen ihren Bormarsch am Kiwu-See fort . Am
21. April lisferton sie een er feindlichen Nachhut  einen
Kampf und zwangen sie zu einem überstürzten Rückzug. Am
22. April besetzten sie >den deutschen Posten Nshangi, der vom
zZchAÄe awßgegeben worden war.

Wissbadener Tagblatt.
3um Besuch hgv  bulgarischen

parlamenLZavordnung.
Die Begrüßung Sei der Ankunft in Berlin.

W. T.-B. Berlin , 8. Mai . (Nichtamtlich.) 15 Mitglieder
der bulgarischen Sobranje sind bei herrlichem Wetter mit dem
fahrplanmäßigen Zug nachmittags 5 Uhr 3 Min . auf dem
Anhalter Bahnhof eingetroffen. Auf dem Bahnsteig hatten
sich eingefunden : Herren der bulgarischen Gesandtschaft, der
bulgarische Generalkonsul, Mitglieder der bulgarischen
Kolonie, darunter zahlreiche Studenten , einige Herren des
Auswärtigen Amts, darunter der Wirkliche Geheime Lega¬
tionsrat v. Radowitz, Neichstagspräsident Dr . Kaempf mit
dem Direktor des Reichstags, Geheimrat Jungheim , Stadt¬
verordnetenvorsteher Michelet, Stadtrat Doflein , Vertreter
der deutsch-bulgarischen Gesellschaft und deren Vorstandsmit¬
glieder Graf Schweinitz und D. Fritz Mittelmann , sowie zahl¬
reiches Publikum . Als die Abgeordneten dem Zug entstiegen,
empfingen sie donnernde Hurrarufe . Herr v. Radowitz
begrüßte die bulgarischen Gäste namens der kaiserlichen Re¬
gierung,  indem er sie in der Reichsbaupfftadt willkommen
hieß. ^ Der Besuch entspringe den Gefühlen treuer Bundes-
genossenschaft. Die kaiserliche Regierung wünsche und hoffe,
daß der Besuch in der schönen Hauptstadt und im Deutschen
Reich reichste Früchte trage . Mögen die Herren überzeugt
sein, daß das deutsche Volk für Bulgarien die herzlichsten Ge¬
fühle hegt. Wir hoffen und wünschen, daß die Eindrücke, die
sie nach Haus mitnehmen werden, die schönsten, tiefsten und
segensreichsten sein werden. Stadtrat Doflein  begrüßte
die Bulgaren namens der Stadt Berlin . Abgeordneter
Kosta - Kaltschew - Philippopel  antwortete in deut¬
scher Sprache. Er und seine Freunde seien tief gerührt von
dem herzlichen Empfang und bewegt von dem Gefühl wahrer
Brüderschaft, welches zwischen den beiden Völkern herrsche.
Er schloß mit dem innigsten Dank für die Aufnahme . Sein
Ruf : Es lebe Deuffchland! fand allseitigen begeisterten
Widerhall. Auf dem Weg durch die Königgrätzer Straße , die
Budapester Straße , über den Pariser Platz und durch die
Wilhelmstraße , welchen die Herren im offenen Automobil
zurücklegten, wurden sie von der zahlreichen Menschenmenge
mit herzlichen Zurufen empfangen, wofür sie, andauernd die
Hüte schwenkend, dankten. Die Abgeordneten nahmen im
Hotel „Kaiserhof" Wohnung, von dem bulgarische Fahnen
wehten. Die öffentlichen und sehr zahlreiche Privatgebäude
hatten ebenfalls geflaggt.

50. Aommunallandtag der Reg.-Sez.
Wiesbaden.

(Dritte öffentliche Sitzung.)
wc. Wiesbaden, 8. Mai.

Unter den Eingängen , die in der heutigen Sitzung zur
Kenntnis gebracht wurden, befindet sich ein Telegramm des
Ministers des Innern , wonach der Oberpräsident beauftragt
ist, dem Beschluß des Kommunallandtags , betr . die Über¬
nahme der Bürgschaft für die Bezirk s-L ebensmitte l-
stelle,  die Genehmigung zu erteilen.

Abg. Gr äs (Frankfurt ) legt einen Antrag  wie folgt
vor : „Der Kommunallandtag wolle beschließen, den Herrn
Regierungspräsidenten als Staatskommisiar zu ersuchen, da¬
hin vorstellig zu werden, daß das Ausfuhrverbot  aus
den Landesteilen Bayern , Hessen , Baden und
Württemberg  sofort aufgehoben,  und es möglich
gemacht werde, die Bevölkerung mit den dort vorhandenen
notwendigen Lebensmitteln zu versorgen." — König!. Kom¬
missar Regierungspräsident Dr . v. M e i st« r : Er habe diesen
Antrag vorausgesehen. In der Angelegenheit habe er bereits
Bericht an den Minister erstattet , und er könne nur der Hoff¬
nung Ausdruck geben, daß der Anregung enffprochen werde.
— Von den Mitgliedern des Landesausscbusses
scheiden turnusgemäß die Mitglieder Bürgermeister Schneider
(Steinfischbach), Bürgermeister Groos (Offenbach), Rentner
A. Theis (Gladenbach) und Justizrat Dr . Alberti (Wies¬
baden), als Mitglieder ferner Bürgermeister Füller (Ober¬
ursel ), Amtsrat Buchsieb (Runkel), Bürgermeister Schön
(Netzbach) und Justizrat v. Eck(Wiesbaden) als Stellvertreter,
ebenso das Mitglied Stadtrat Dr . Flesch (Frankfurt ) infolge
von Sterbefall aus . Die acht erstgenannten Herren werden
wieder- und für Stadtrat Flesch Stadtrat Woell (Frankfurt)
neugewählt.

Die seitherigen drei Beiräte zur Landesbank¬
direktion  sowie deren Stellvertreter werden wiederge¬
wählt .—Bei einem Antrag des Landesausschusses, über welchen
Abg. Dr . Hertz namens des Beamten- und Eingabenaus-
schuffes berichtet, handelt es sich um die Änderung der
Dienstordnung  für die Beamten des Bezirksverbands,
u. a. nach der Richtung der Beseitigung des gegen die die
Zwangspcnsionierung aussprechende Verfügung des Landes-
ausschuffes zu erhebenden Rekurses an den Kommunalland¬
tag. Diesbezüglich hat der Ausschuß es abgelehnt, der ge¬
gebenen Anregung zu entsprechen. Im übrigen fand der An¬
trag des Landesausschufles einstmmige Annahme. Das Haus
beschließt ebenso.

Ein Antrag des Landrats Klauser  in Höchst betrifft
die Bewilligung einer Beihilfe zur Beschaffung von Licht¬
bildern zu im Interesse der Jugendpflege  abzuhaltenden
Vorträgen . Abg. v. Eck als Berichterstatter desselben Aus-
chusses beantragt zwar grundsätzlich aus praktischen Er¬
wägungen dem Antrag die Annahme zu versagen, ihn aber
an den Landesausschuß weiterzugeben mit der Empfehlung
auf Bewilligung eines angemessenen Betrags aus seinem
Dispositionsfonds . Demgemäß wird beschlossen. (Schluß folgt.)

äus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
vis Zleischverkorgung wiesvadens.

Die überaus mangelhafte , vollständig unzu¬
reichende Versorgung  unserer Stadt mit Schlacht¬
vieh und frischem Fleisch  gibt den Behörden und der
Bevölkerung, besonders aber den Inhabern von Hotels, Gast¬
häusern und Pensionen Anlaß zu ernsten, begründeten Sorgen
und schafft, wenn nicht schleunigst für Abhilfe gesorgt wird,
unhaltbare Zustände,  die für eine Fremdenstadt ver-
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hängnisvoll werden können. Es muß und kann mit vollem
Recht verlangt werden, daß der Mangel im vieharmen Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden und besonders in unserer Stadt mit
großem Fremdenverkehr wie von jeher von Süddeutschlanü
und den Provinzen Hannover , Sachsen, Schleswig-Holstein
u. a. m. gedeckt wird. Für all diese Bezirke war Wiesbaden
in Friedenszeiten ein willkommener gut zahlender Abnehmer.
Dies muß auch jetzt, in der Zeit der Not, unbedingt möglichst
berücksichtigt werden. Ferner ist in Wiesbaden, wie von vorn¬
herein beabsichtigt und in Aussicht gestellt war , eine Vteh-
verteilungsstelle  einzurichten , um den Schaden, den
das Vieh durch die unnötige Verlängerung des Transports,
die Verzögerung der Ablieferung und den Mangel an Ver¬
pflegung erleidet, zu verhüten und die damit verbundene Ver¬
teuerung zu vermeiden.

Die Lebensmittel-Verordnung vom 1. Mai.
Mit der in der gestrigen Morgen-Ausgabe ausftrhrkicher

besprochenen Magistratsverordnung . zur Sicherstellung der
Lebensmittel für die einheimische Bevölkerung beschäftigte
sich auch der „Konsumverein für Wiesbaden und
Umgegend"  in einer gestern im hiesigen „Gewerkschafts-
Haus" abgehaltenen gemeinschaftlichenSitzung des Vorstands,
Auffichtsrats und Mitglrederausschuffes. Der Geschäftsführer
des Vereins Herr Bauer führte aus : Diese Verordnung , wo¬
nach Lebensmittel nur noch gegen Vorzeigung der Wiesbade¬
ner Brotausweiskarte abgegeben werden dürfen , trifft ent¬
schieden n i cht d a s R i cht i g e, wie der Protest der um¬
liegenden Gemeinden bereits gezeigt hat. Die einzige Mög¬
lichkeit, die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln
sicherzustellen, ist die Rationierung und Aus¬
stellung von Personenkarten.  Dringend notwen¬
dig ist es aber, daß der Stadtkreis Wiesbaden und die um¬
liegenden Kreise sich zu einem Wirtschaftsverband
zusammenschließen. ■Die Verordnung bat allerdings das eine
bewirkt, daß sich in den verschiedenen Orten die Bürgermeister
etwas mehr um die Versorgung der Gemeindeangehörigen mit
Lebensmitteln bemühen werden. Mit Ausnahme von weni¬
gen Orten ist seither nach dieser Richtung nur sehr wenig ge¬
schehen. Eine von der Verwaltung vorgeschlagene Ent¬
schließung  wurde im nachstehenden Wortlaut einstimmig
angenommen:

Der heute versammelte Mitgliederausschuß des „Konsum-
Vereins fiir Wiesbaden und Umgegend", als Vertretung der
24  Verteilungsstellen des Vereins mit etwa 60-000 Ver¬
brauchern, protestiert  gegen die vom Magistrat der Stadt
Wiesbaden unterm 1. Mai veröffentlichte Bekanntmachung,
wonach die Abgabe von Lebensmitteln nur gegen Vorlage
der Brotausweiskarte an Wiesbadener Einwohner erfolgen
darf . Die Verordnung ist in ihrer jetzigen Form überhaupt
undurchführbar,  geeignet die im Volk bereits vor¬
handene Mißstimmung erheblich zu verschärfen. Sie bedeu¬
tet für die Bewohner der Vororte Wiesbadens eine unbe¬
greifliche Erschwerung in der Beschaffung wichtiger Lebens¬
mittel und wird zweifellos zu unangenehmen Gegenmaßnah¬
men der Landorte führen . Die Verwaltung des Konsumver¬
eins wird aufgefordcrt , unverzüglich alle Schritte zu tun , um
eine gründliche ^Minderung der Verordnung herbeizusühren.
So begrüßenswert eine gleichmäßige Verteilung aller wich¬
tigen Lebensmittel im Interesse der minderbemittelten Be¬
völkerung ist, die Verordnung des Magisttats wird in zahl¬
losen Fällen das Gegenteil von dem erreichen, was der
Magistrat letzten Endes beabfichttgt hat.

— Die Lebensmittelfrage . Für ein H a n d kä s che n,
das vor dem Krieg mit 6 Pf . bezahlt wurde und tatsächksth'
gut bezahlt war , wurden Ende voriger Woche auf dem hiesi¬
gen Markt 18 Pf . verlangt . Der Limburger Back¬
st e i n kä s e, die gewöhnlichste Käsesorte die es gibt, wird
bereits für 60 Pf . das Viertelpfund verkauft. Das Solper¬
fleisch  kostet zwischen4 und 5 M-, f r i s che s Schweine¬
fleisch  kostete am Samstag bis zu 5 M. und mehr das
Pfund . Es ist wirklich die höchste Zeit , daß ganz energisch
zugegriffen wird. Während in den Läden nur noch einige
Eier  an jeden Käufer abgegeben werden, werden den Hotels
ganze Kisten voll Eier geliefert. Ein einziges hiesiges Ge¬
schäft soll in den letzten Tagen an drei Hotels nicht weniger
als insgesamt 30 Kisten — rund 43 000 Eier verkauft haben.
In einer hiesigen Gastwirtschaft  trafen wir am Sonn¬
tag eine Speisekarte , die sich kaum von der Speisekarte nor¬
maler Zeiten unterscheidet. Wir fanden darauf u. a. folgende
Fleischspeisen  verzeichnet : Kalbsbrust , Beefsteak, Kalbs-
kottelets, Kalbsleber, Schmorbraten und Ochsenzunge. Diese
Speisekarte bildet aber nicht etwa eine Ausnahme , ander Gast¬
wirtschaften — von den Hotels gar nicht zu reden — haben
ebenso große, zum Teil noch größere Auswahl in Fleischspeisen
zu bieten, in den Metzgerläden aber ist kaum ein Pfund
Fleisch zu haben. Wie kommt das?

— Wegen Unzuverlässigkeit im Hendel. Auf Grund der
Besttmmungen in § 6 der Satzung für die Regelung des Bieh-
ankaufs im Regierungsbezirk Wiesbaden ist dem Metzger
Michael S t ö r z e l in Wiesbaden die Ausweiskarte Rr . 317
des Mehhandelsverbands für den Regierungsbezirk Wies¬
baden entzogen worden.

— Unfall. Der am Lorelehring wohnende 59 Jahre alle
Schreiner Käbs  wurde von einem Motorwagen der Stra¬
ßenbahn umgefahren und erlitt dabei ziemlich schwere Ver¬
letzungen. Außer Kopfverletzungen trug er einen Ober-
chenkelbruch und einen Schlüffelbeinbruch davon. Die Sani¬
tätswache vermittelte seine Überführung ins städtische
Krankenhaus.

— Klein- Notizen. Die Nr. 22 der „An ste l l u n g s - N a ch-
richten"  liegt In der Geschäftsstelle des „WiesbadenerTagblatts"
zur unentgeltlichen Einsicht offen. — In einer Villa an der Sonnen¬
berger Straße entstand Samstagmittag ein Brand  des bei der
elektrischen Beleuchtung benutzten Motors. Zur Unterdrückung des
Brandes mußte die Hilfe der Feuerwache in Anspruch genommenwerden.

Provinz Hessen-Nassau.
Reqlerunasbezsrk Wiesbaden.

IV. T.-B. Frankfurt a. M., 8. Mai. (Nichtamtlich. Drahtbc-
richt.) Es ist bekannt geworden, daß in der Bevölkerung teilweise
Besorgnisse darüber bestehen, daß unsere Obsternte  in das Aus¬
land ansgesührt werden wird. Demgegenüber weist das General-
kommando darauf bin, daß durch Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 5. September 1914 die Ausfuhr von Obst für das gar^ e Ge¬
biet des Deutschen Reiches verboten ist, so daß zur Beunruhigung
kein Anlaß vorliegt. — ht . Zu dem Mord  an der Schönen Ansficht
wird noch mitgeteilt : Nach den bishettgen Ermittelungen utmmt
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»mm an, daß der 77 Jahre alte Privatmann Haymann, als er in
der Nacht auf Samstag nach Hause kam, zwischen 11% und 12 Uhr
von einem Einbrecher, den er in der Wohnung überraschte, nieder¬
geschlagen
nichts ge
'Samstag
Ursache Erwürgung ergab. Haymann war ein wohlhabender Mann,
Der viel von Bittstellern ausgesucht wurde, auch Frauen zweiselhaster
Art sollen bisweilen bei ihm gewesen sein, so daß es möglich ist,
daß der Täter in diesen Kreisen verumtet werden kann. Zwar wur¬
den Samstag und auch heute verschiedene Verhastungen borge-
Wommen, doch alle Personen konnten ihre Nichttäterschast nach-
weisen. Auf die Ermittelung des Täters hat der Polizeipräsident
eine Belohnung von 1000M. ausgesetzt.
, . — Frankfurt a. SÄ., 5. Mai. Der Kreiswahlverein der
Fortschrittlichen Volks Partei  für den Reichstagswahl-
rreis Höchst-Homburg-Usingen hält seine diesjährige Generalver¬
sammlung am Sonntag, den 14. Mai, nachmittags3 Uhr, im kleinen
'Saal des Zoologischen Gartens in Frankfurt a. M. Nach Erledi¬
gung der geschäftlichen Angelegenheiten wird Landtagsabgeordneter
Dr . Ludwig H ei I h r u n n über „Die politische Entwickelung nach
dem Kriege" sprechen. _

Sport unö Luftfahrt.
* Der Frühjahrsgautag des Gau 9 de» Deutschen Radfahrer-

duudcs (Sitz Frankfurt) tagte gestern in D a r m sta d t unter Leitung
seines VorsitzendenA. Stift -Franksurt a. M. bei guter Beteiligung
aller Bezirke. Aus dein Bericht des VorsitzendenStift und des Zahl¬
meisters Just geht hervor, daß die Entwickelung und die Verhält-
,nisse des Gaues trotz der Kriegszeit geordnete sind. Die aus dem
Felde gebliebenen Kameraden werden entsprechend geehrt. Der
.Haushaltungsplan für 1916 wird genehmigt. Es wurden hierauf
verschiedene Anträge erledigt und dann die nach Beendigung des
Krieges vorgesehene Bundesresorm eingehend erörtert. Nach ge-
meinschaftlichem Mittagstisch folgte statt des sonst üblichen Saal-
sestes ein Spaziergang nach der Ludwigshöhe und im Anschluß
dqran ein von den Mitgliedern des Belozipedklubs veranstalteter
Familienabend im Kaisersaal.

Neues aus aller Welt.
Todessturz am Jlsestei». Berlin,  7 . Mai. Der seit fünf

Tagen vermißte Aspirant Erich Budde, Sohn des Rektors Budde in
Werniberode, der auf Urlaub in den Harz gefahren war, wurde am
Jlsestem zerschmettert aufgesunden. Anscheinend ist er beim Klettern
am Kreuz des Jlsesteins schwindlig geworden und 40 Meter tief
abgestürzt._

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W.T.-B. Berlin , 8. Mai. (Drahtbericht .) Telegra¬
phische Auszahlungen  für:

New -York
Holland .
Dänemark
Schweden
NorwegenSchweiz .
Oesterreich-Un garn
Rumänien
Bulgarien

5 .21 O. Mk. 5 .23 B. für I Dollar
217 .00 Q. « 217 .50 8. « 100 Oulden
161 .75 Q. « 162 .25 B. « 100 Kronen
161 .75 G. « 162 .25 B. « 100 Kronen
161 75 G. « 162 .25 B. « 100 Kronen
102 .75 G. « 103 .00 6. « 100 Francs

69 .50 G. « 69 .60 B. < 100 Kronen
86 .25 O. « 86 .75 B. « 100 Lei
78 .75 G. « 79 .75 B. « 100 Lewa

Industrie und Handel.
* Rhoingau-Elektrizitätswerke , A.-G., Eltville a. Rh

Dieses zur Gruppe der Allgemeinen Elektrizitäts -Gesell¬
schaft gehörende Unternehmen beantragt für das Jahr 1915
die Verteilung von 3 Proz . und damit die bisher niedrigste
Dividende . (Im Vorjahr wurden auf das Grundkapital von
1500 000 M. 5 Proz . verteilt .) Der Reingewinn betrug
50 500 M. (89 700 M.).

* Höhere Preise elektrischer Heizapparate . Eine
Gruppe führender Fabriken , darunter auch die ersten
Firmen , haben für elektrische Koch- und Heizapparate den
bisherigen Materialzuschlag auf 40 Proz . erhöht.

* Kriegsausschuß für Textil -Ersatzstoffe . Der Aus¬
schuß fordert zum Zwecke der Verteilung von Heeresauf¬
trägen sämtliche Spinnereien und Webereien , die reine
Papierrundgarne , reine Papierflachgarne , Zellulosegame,
Papiermischgarne (Textilose , Textilit usw) herstellen oder
verarbeiten , auf , bis spätestens zum 12. d. M. ihre Firma
und genaue Adresse dem Kriegsausschuß für Textil -Ersatz¬
stoffe, Berlin W. 8, Mauerstraße 39 (Deutsche Bank ) be¬
kannt zu geben.

W. T.-B. Erhöhung des Trägerpreises in Breslau.
Breslau,  8 . Mai. (Nichtamtlich . Drahtbericht .) Die
Breslauer Formeisengroßhandlungen  haben den
Trägerpreis um 2 M. für 100 Kilogramm erhöht.

— Warenverkehr mit Russisch-Polen . Die Handels¬
kammer zu Wiesbaden macht die am Warenverkehr mit
Russisch-Polen beteiligten Firmen ihres Bezirks darauf
aufmerksam , daß ihr künftig — voraussichtlich in der
zweiten Hälfte jeden Monats — vergleichende Übersichten
über die Wareneinfuhr in das Gebiet des Generalgouverne¬
ments Warschau von der Amtlichen Handelsstelle deutscher
Handelskammern zugehen werden . Die erste Übersicht
über die Zunahme und Abnahme der Wareneinfuhr im
Monat März ist soeben herausgekommen und kann von
Interessenten , ebenso wie einige für die Handelskreise
wichtige für Russisch-Polen neu erlassene Verordnungen in
der Geschäftsstelle der Handelskammer zu Wies¬
baden  eingesehen werden.

= Konkurse im April 1916. Die Zahl der neu eröff-
neten Konkurse ist im April wiederum nicht unerheblich
zurückgegangen . Sie beträgt nach einer Zusammenstellung
der Finanzzeitschrift „Die Bank“ 188 gegen 232 im März
1916 und 460 im April vorigen Jahres . Die starke Ab¬
nahme ist nur zum kleineren Teil auf die Osterfeiertage,
zum größeren vielmehr auf das Kriegsinstitut der „Ge¬
schäftsaufsicht “ zurückzuführen , das jetzt in allen leichteren
Fällen von Zahlungsunfähigkeit an die Stelle des Kon¬
kurses tritt.

Berg- und Hüttenwesen.
* Groß-Gelsenkirchen und Hüstener Gewerkschaft.

Verhandlungen zwischen der Hüstener Gewerkschaft , A.-G„

und der Gelsenkirchener Bergwerks -A.-G. wegen eiper
Verschmelzung  stehen vor dem Abschluß . Gutem
Vernehmen nach soll die Verschmelzung in der Weise vor
sich gehen , daß die Gelsenkirchener Bergwerks -A -̂G. die
Hüstener Gewerkschaft übernimmt und durch Ausbau der
Verfeinerungsanlagen den Betrieb der Hüstener Gewerk¬
schaft weiterführt . Für je acht Hüstener Aktien sollen ja
fünf Gelsenkirchener Aktien gewährt werden.

* Abschlüsse von Kaligesellsehaften . Die Alkaliwerke
Ronnenberg,  A .-G. in Hannover , erzielten im Jahre
1915 einen Reingewinn von 33 828 M. (33 828 M. i . V.), der
wiederum auf neue Rechnung vorgetragen werden soll.
(Dividende auf das Grundkapital von 14 Mill. M. wurde
zuletzt für das Jahr 1913 mit 6 Proz . verteilt .) — Die
Hallesche Kaliwerke,  A .-G. in Schettan an der
Saale , erzielten im Jahr 1915 einen Reingewinn von 199 570
Mark (416035 M.), der zu Abschreibungen verwandt wird.

Weinbau und Weinhandel.
m. Hattenheim i. Rhg., 6. Mai. Heute versteigerte hier

der Weingutsbesitzer Karl G o s s i in Hattenheim 60
Nummern 1915er Hattenheimer Originalweine mit Kres¬
zenzangabe , größtenteils Rieslinggewächse . Unter den
Weinen , die naturrein waren , sind die Lagen Geiersberg,
Klosterberg , Pflänzer , Bergweg , Schützenhaus , Proffen,
Boden, Gassenweg und Hassel zu nennen . Erlöst wurden
für 57 Halbstück 1915er 690 bis 2110 M., 3 Viertelstück 510,
900 und 910 M., durchschnittlich für das Halbstück 1039 M.
Die höchsten für das Stück erzielten Preise waren 2440,
2460 2560, 2940, 3020, 3600, 3640, 3760, 3840 und 4220 M.
Der gesamte Erlös stellte sich auf 60 760 M. ohne Fässer.

Versicherungswesen.
» Rolandlinie , A.-G., Bremen . Die auf den 30. Mai an-

sesetzte ordentliche Hauptversammlung soll auch die Er-
p .. . „j - - ai . i3 . _ i, . « ft . i.  um 3 Mill . M. au!höhung des Aktienkapitals
12 Mill. M. beschließen.

Wettervoraussage für Dienstag , 9. Mai 1916
«on dar » eteorologiicheu Abteilung d. » "hyiUtil. V. rslns w f'r. akfar «». SC,

Wechselnd bewölkt , strichweise Niederschläge , kühler.
- - - ""
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Bekanntmachung.
Am 9., 10., 11„ 16., 17., 18., 22., 23.,

24. u . 25. Mai 1916, findet von vorm.
9 llhr bis nachmittags 5 Uhr im
.„Rabengrund " SchaMchießen statt.

Es wtrd gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände , einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird : Friedrich-König-Weg,
Mtcrner Straße , Trompeterstraße,
Weg hinter der Rentmaner (bis zum
Kesselbachtalj, Weg Kesselbachtal-
Fischzucht zur Platter Straße,Teufelsgrabenweg bis zur Leicht-
weisböhle.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigeyeben. Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr-
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
„Rabengrund " an den Tagen , an
heuen nicht geschossen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten.

Garnison -Kommando.
Bekanntmachung.

Zur Verhütung von Unglücksfällen
auf unbewachten Eisenbahnüber-
aängen weise ich darauf hin, daß die
Führer von Fuhrwerken , wenn sie
mit denselben Bahnübergängen mit
Hintansetzung der nötigen
überschreiten, nicht nur sich selbst
und die ihnen anvertrauten Tiere
gefährden, sondern sich auch einer
empfindlichen Bestrafung auf Grund
hes § 816 des Reichsstrafgesetzbuches
aussetzen.

In gegebenen Fällen wird nn-
nachsichtlich eingeschritten und die
erfolgte Bestrafung der Schuldigen
öffentlich bekannt gegeben werden.

Ich bringe dieses zwecks Nach¬
achtung hiermit wiederholt zur all¬
gemeinen Kenntnis.

Wiesbaden, den 28. März 1916.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

^MchlmlWk Alljkizkll^
Zeichnungen auf die steuerfreie

innerhalb 40 Jahren rückzahlbare

57a%Oesterreich.
Kriegsanleihev. 1916
zum Zeichnungspreis von 93 *— °/o
werden bis spätestens 15. Mai 1916

provisionsfrei entgegengenommen
von

Anzug, f. neu,
für gr. frort . Fig ., 1,85, u. gedieg.
Damen -Gard ., wie neu, schw. eleg.
Nock(f. st. Dame ), schw. Kostünckleid,
schw. weiß. woll. Kleid, schw. Jackett
ri. and. Kapellenstratze 18, Part.
Ni cht an Händler ._

Wegen Fortzugs

pMdlilllillt AlMwk
(Kopien berühmter Meister)

preiswert zu verkaufen. Näheres u.
K. 749 an  den Tagbl .-Beäag ._
Ein wenig gebrauchtes Damenrad

steht zum Verkauf bei Karl Kreidel,
Mebergaffe 36.

gesuebl.
Oll. u.M.717a.
d.Tagbl .-Verl.

Pianino
Zahngebiffe,

Gold tt. Silber kauft z. höchsten Preis
nur«r fraii jßoienfelö,

_Wägern «,instratze 15._

Bank -Geschäft
Wiesbaden , Kbeinstrasse 95.

Für alteZahngebisse
ob ganze, zerbrochene oder solche, die
in Kautschuk gefaßt sind, zahle ich
staunend hohe Preise.
iirossliut, WWllMM.27.
Herren-n. Uiuenkleikier^

Fr. Ludw ig» Wagemann straße 18.

Ml  SWe. >.Ä SW,
kauft Ludwig. W agem annstratze_18.

vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kassen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelrgenheitskaufh . Ehr . Reiniuger,
Schwalbacher Str . .47. Telep hon 6372.

Wer beteiligt sich an dem neuen
S®ön- u. WiMMwiW?
Gar . für eine schöne kaufin. Schrift.
Beginn tägl. Nachweisb. beste Erfolge.
Instituts Mey er, tzerrngartenstr . 17.

Friseuse nimmt noch Damen an
im Frisieren und Ondulieren . Off.
unter I . 749 an den Tagbl .-Verlag.

Verloren
Samstagabend dunkelblaues Porte¬
monnaie mit ungefähr 16 Mk. an der
Feldkantine . Gegen gute Belohnung
ahzugeben Dambachtal 1, 1._

BrMantohrring
(1 Stein ) verloren . Gegen gute Be¬
lohnung abzugeben SM. Frankfurter
Straße 8._
Mnmze ftBcrbofl verloren.
AbzugeberQ Atößler, Dambachtal 1.Verloren
eine schwarze Tasche mit Inhalt im
Nerotal . Abgugeben gegen gute Be¬
lohnung Nerotal 33.

Verloren
Samstag eine silb. Uhr, Sonntag
1 goldene Brosche; beides Andenken.
Gegen Belohnung abzugeben Polizei-
Direktion , Friedrichstraße._

KM. lUjtenarmbftnD
Sonntag , zwischen7 u. 8 Uhr abends,
Wilhelmstraße verloren . Da Kom¬
munion -Andenken gegen gute Belohn,
abzugeben Rheinstraße 54, 1.

Bon Bier Jahreszeiten durch An¬
lagen, Kolonnaden bis zum Kurhaus
weißes Kuvert mit Photogr . am
Sonnabend verl. Geg. Belohn, abzug.
im Kölnischen Hof, Zimmer 27.

Monatskarte
für Elektr. Bahn verloren . Wieder¬
bringer gute Belohnung Alexandra-
straße 17.
Schw. Hut vertauscht vor etl. Woch.

Biebrich, Krone. Bitte Herrn K. L.
umt . Drudenstraße 4, 1 L

Verloren
Sonntagvorm . ein Bund Schlüssel
zwisch. Bicrstadter Höhe n. Aukamm¬
allee verloren. Gegen Belohnung
zurückzugeben Bierstabter Hohe 29.

Entsisge»
4 Mövchcn-Tauben . Abzugeben gegen
gute Bel. Schwalbacher Str . 14, P.
Gelbes Kanarienweibchen Sonnt
vorm, entflogen. Gegen Belohn. <
Rheinstraße 88, Sänger , G. l. 1.

1. MkMkrS.kW der 7jteti8lMDö«ifl(öet!
(233. Hl  Mutz.) Wsiell'Mlrrle.

(Com 6 biS 81. Mat 1010.) Nur die Gewinne über 240 Mk. sind den
betr Nnnunern in Klammernbeigefügt. Ohne Gewähr.  H .A.V.

Auf jede gezogene Nummer find >wei gleich hohe Geioume gefaueu.
und -war je emer auf die Lose gleicher Nummec m den beiden

Abteilungen I und IL

6. Mat 1916, vormittags. Nachdruck verboten.
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WttrlSiiiiisiher Irnucnocixin WMA».
Die Mitglieder des Vereins werden zu einer

HenercrL'VerfclmmLung
auf SamStag , de« 13. Mai ISIS, nachmittags S Uhr im kleine« Sitzungs»
faale des Landeshanfes, hier, eingeladen.

Tagesordnung:
1. Mitteüung des Berwaltungsberichts für 1914/18.
2. Abnahme der Jahresrechnung für 1914/15 und Entlastung des

Schatzmeisters.
3. Vorstandswahl.
4.  Mitteilung über die Tätigkeit deS Vaterländischen Frauenvereins

im ersten Kriegs fahre. F209
Der Vorstand.

Prinzessin Elisabeth Tpringorum,
_ z« Schaumburg-Lippe._ Oberregierungsrat.

Hühneraugen , verwachsene Nägel etc. entfernt
in wenigen Min . schmers - u. gefahrl . ,J . Kühl,
staatl . gepr . Heilgeh ., Webergasse 44. Tel. 279Q
(eigene mehr als 25 Jahre bestens bew. Methode ),
Spredist . von 3—4, sonst nach Vereinbarung.

Auch während der Kriegszeit liefert Ebensen die billigsten Geranie » von
15 Pf . an. Geht deshalb alle zu Ebensen Geranien kaufen. Eobca 30 Pf .,
Betunien 15 Pf . Großer Mafienverkauf, daher die billigen Preise.

Ebenseil billig,
Abfuhr von ankommenden Waggons

(Massengüter aller Art)
inkl . Ausladen und Abladen, besorgt
irompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art 380
Holspediteur L. EETTENMAYEB , 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12, 124.

SchnakenT\ /J"GCirmin bester Mücken- undlYlUo \^ U.lü Schnakenschutz. Nach¬
ahmungen weise zurück. 524
Schntzenhof -Apotheke , Langgasse 11.

Staubsauger - Apparate
und Reparaturen, Flack, Luisenstr . 46, neb. Residenztheater.

Tel. 747. 511

hmrahB-Md.
Türkisch , Englisch,

Französisch
f. Anfänger u. Vorgeschrittene.
Berlitz - Schule,

Rheinstr . 32. Telef. 3664.

?halia~?heater
Eirchgasse 72. Teleph. 6137.

Reute fllontag
nachm . 4, 6V2 und 83/ 4 Uhr
das herrliche Kunstwerk

Iboffmanns
Lrzsblungen

unter Mitwirkung unseres
erstklassigen

Künstler-Orchesters.
Der Film „Hoffm. Erzähl ."

beginnt in der letzten Abend¬
vorstellung um 9 1/« Uhr.

Ein wirklicher Knnstgennss!
Einige 1000 kg
3ftly jta&el-tjdjnfirfatien

a 4.80 Ml . abzugeben Matratzen-
abrik Holighaus , Wiesbaden.

TAOHkATTffANirpkAI»
Sommer-Ausgabe 1916

(Taschenformat) ist an
den Tagttatt-Schaltern

!U im „Tagblatthaus“ und M
in der Tagblatt-Zweig-

=|  steile Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Nur für Damen.
Erstes und ältestes Institut

am Platze.

desiehtspflege
Elektrische Gesichts- und

Vibrations -Massage.
Haarentferuung

(durch Elektrolyse)
unt . Garantie . Syst . Dr. Classen.
Frau K . Gronau . ICiro hg. 17,1

Leset Alle!
Herrenschneiderei wend. Röcke8, Rep..
Rein ., Anz.-Aufbiig. 1.50, n. Hose 6,
Neufüttern . Kleber, Frankeustr . 7, 1.

Welt-Detektivbureau
„Kosmos“

Luisenstraße 22,
Ecke Bahnhofstraße,

Telephon 4180,

Beirats- NUMWN.
Ermittlungen,
Beobachtungen.

Grösstes erfolgr. Institut.

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß am 6. Mai, mittags

1 '/, Uhr. nach kurzem schwerem Leiden mein lieber Mann, unser trensorgender Vater, Groß¬
vater, Schwiegervater, Bruder und Onkel

Herr 05 (Xii£1T
im Alter von 59 Zähren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Margarethe Gauer Wwe., geb. Lerch
nebst Kindern und Verwandten.

Wiesbaden, den6. Mai 1916.
Wellritztal.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 9. Mai 1916, nachmittags3 */* Uhr, vom
Portal des Südfriedhofes aus statt.

Statt Anzeige.
Am Freitag , den 5. Mai, entschlief in München nach 14tägigem Krankenlager

an einer schweren Bauchfellentzündung unsere treusorgende liebe Gattin, Mutter und
Schwester, .

Frau Oberstleutnant Wilhclmina Reichs,
geb. Mengelbier,
Schriftstellerin,

im Alter von 56 Jahren.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Oberstlt. J. Reiche, z. 2t . Bahnhofskommandant Mainz, und Töchter.
Wiesbaden, Mainz, Aachen, Dresden, Leipzig, den 5. Mai 1916.
Die Beerdigung findet in Wiesbaden am Mittwoch, den 10. Mai 1916, nachmittags

41/» Uhr, auf dem Südfriedhof statt, ev. Mitteilungen sind zu richten an Reiche, Bahn¬
hofskommandantur, Mainz. 535

Aufforderung.
An die werte Kundschaft des

verstorbenen Schuhmacher- Meisters
Ludwig Göbel, Hochstüttenistr. 2, 2,
richten wir das höfliche Ersuchen,
eventuelle Schuldigkeiten innerhalb
14 Tagen in Drudenstratze 3, 1 links,
begleichen zu wollen. K. Göbel.—■. . . . i ' -■

Kleiderlluse mit Brut,F18he,Wanzen ver¬
nichtet W.Z.75198.
radikal wSOIOSJdSl Farb-u.ge-
rnchlos . Keimet d. Kopfhaut . Befördert d.
Haarwuchs-Verhütet Haarausfall u.Zuzug
neuer Parasiten .Vernioht.Typhusbazülen.
Desinflz . Vorbeug . geg^Infektionskrankh.Wicht , f. Schulkinder .Taus .v.Anerk. Nur L
Kartonpack.k0,6Qu.l .20M. i.Anoth. 11.Tlreg.

Geftügelfutter.
Sib lost-Drog erie Sichert , Marktstr.

Heues lünenmiKei,
1 Blatt 5 Pf .. 20 Blatt 90 Pf ..

100 Blatt 4 m.
Mur Progerie Backe,

_ Taunuss tra ße 5.Botpadis-,ss
JJID. 45 51.

In Eimern billiger.Mttlaer Mit 86.Butt,i.
K. Serelsky
--- - - Kammerjäger --------
Wcrgerrrctnnstrcrße 14

empfiehlt sich zur radikalen Ver¬
tilgung von Ratten , Mäusen,
Wanzen und Kiichenkäfern,
wie auch sonstigen Ungeziefers
unter bester  Ga ra ntie.
Waggon Düngemittel
eingetroffen ; Versand nach allen
Stationen.
Kopfdünger Ztr.Mk.12.
!.korW.ii.Gekrmeztt.8.75

Li§§' jOnngergefiiiäft,
Tel. 2108. Lager : Dotzh. Str . 101.

Kleinverkauf Nr. 53.

7l3uer-ttleiäer II Ifsuer-ölusen!
Trauer Mänfel Trauer-Stoffe
Trauer-Pocke,11Schleier-Crepe

Änderungen weiden noth :
am gleichen Tage erledigt. ^ i-
Aujwahhaidungen bereitwilligst

Frank&Marx
Kirchgasse31 Wiesbaden BckeFriedridistr.

Wiesbadener Innergesang-Verein.
E. V.

Tieftrauernd steht der „Wiesbadener
Männergesang -Verein “ an der Bahre seines
am 5. d. Mts. verschiedenen treuen Sanges¬
bruders und Ehrenmitglieds,

Herrn Weinhändler

Oskar Michaelis.
Nahezu 40 Jahre war der Verstorbene ein eifriges Mit¬

glied unseres Vereins , war viele Jahre mit grossem Erfolg
in unserem Vorstande tätig und hat sich besonders s. Z. als
Leiter der Sängerreise nach Graz unvergessene Verdienste
erworben . Der befreundete Grazer Verein hat ihn deshalb
und wegen seiner beim Besuch der Grazer in unserer Stadt
gezeigten Anhänglichkeit ebenfalls zu seinem Ehrenmitglied
ernannt.

Wir werden den zu früh Heimgegangenen in gutem
Andenken behalten.

Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

schweren Verluste meines lieben unvergeßlichen Mannes,
unseres lieben Vaicrs, sage ich allen meinen innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Frau Franziska Ruff
nebst Kindern.

+  AI>k |ftiinriAlle
Trtiitnf

wenden sich stet» a«

^stljelictllasseiicanip
Medizi, >aI-Drogerie

„SanitaS ",
' MauritiuSstraß » 5.
“ neben Waltzall». 472

— Telephon 2113. —

-auksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Tode

unseres teuren Entschlafenen sagen wir Allen aufrichtigen
Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Elise Fries » Witwe.
Wiesbaden, den7. Mai 1916.
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CiWiesel . Turnschuhekauft man
am besten

m
Kuhns Schuhgeschäften

«WM A . MW « 11.
Fernsprecher « 336.

Durch die vom Magistrat erlassene Verordnung,
welche bestimmt, bah Fleisch nur noch durch Ausweis
der Brotkarte abgegeben werden darf, kann Zusendung
sowie Bestellung von uns nicht mehr ausgeführt werden;
wir bitten somit das kaufende Publikum sämtliche
Waren abzuholen.

Der Vorstand.
Ich habe mich in Wiesbaden als

RechtsanwaSt
niedergelassen und meine Kanzlei mit der des Rechts¬
anwalts Dr. Ignaz Rosenthal in Wiesbaden , Kirch-
gasse 52, vereinigt . F365

Dp. Robert Rosenthal,
Rechtsanwalt.

S

fiönigl.Prenss.Klassen-Lotterie
Zu der Hauptziehung , die am 6. Mai beginnt und am

31. Mai endigt , habe noch Kauflose abzugeben:
1 Los 200 Mk., Va Los 100 Mk., Los 50 Mk., Vs Los 25 Mk.

Coburger Geldlose3 Mk. 30 Pfg. — Pläne gratisu. franko.
von Braneoni , Kgl. Lotterie-Einnehmer,

Wiesbaden , Wilhelmstraße 18, Hof.

König!, preuß. Klassen-Lotterie.
Zu der bis zum 31. Mai cr. dauernden Haupt - u.

Schlußziehung der7. (233.) Lotterie sind Kauflose in allen
Abschnitten zu haben in den Kgl. Lotterie-Einnahmen von:

Glücklich , Schuster , v . Tscliudi,
Wilhelmstr. 56 Rheiustr. 50 Adelheidstr. 17.

Jeden Dienstag , vorm, ab 8 Uhr:

Grober billiger zischoerbaus
zu den vom Magistrat festgesetzten Preisen.

Whalle Menbogengalle 12.

WenmM
- - -- -- genau wie Rex -------

empfiehlt billigst

züdkaufhaus,
Ecke Moritz- u. Gerichtstraße.
lUrlüc oder rote Aare

werden in jedem Farbenton gefärbt.
Braun od. hätzl. blondes Haar schön
hell gebleichtu. auf Wunsch goldblond
gefärbt . Bedien, mit Kopfwäschen
wird billigst berechnet, Haararbeiten,
wie Haarersatz von best. Haar bill.
ausqeführt . W. Sulzbach, Perückenm.,
Damen - u. Herren -Frif ., Bärenstr . 4.

Mtbusalem
räuter>?ee,I?

Die Fische kommen direkt vom Fangplatze in strammer
Eispackung!! :: Brotausweiskarte nicht vergessen!!
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| Städtischer  |

\Seeftseh Verkauf I
Wagemannstr. 17 BU ichstr 26  Ki rchgasse 7.

Fisehpreise am Dienstag , den 9. Mai:

mit Kopf ohne Kopf Ausschnitt ff
I Schellfische , groß , Pfd . 75 H 90 H jf . 1 . 10 |

, , mittelgroß, „ 65 $ Port. 60 ^ kleine 50 ^ 1
§■Kabliau , ’/i Fisch, ohne Kopf 85 Ausschnitt 1 |
| Seelach «, 1/i Fisch, mit Kopf 75 Ausschnitt1 Jh  |
V Schollen , gross 90 mittel 80 kleine 60 ^ s
| .Haifische 80 . Makrelen 80 , Backfische 0. Grat. 60 , §
| Jfy Gewässerter Stockfisch Pfd . 55 ^ -Mx |

Es kommt nur beste Nordseeware zum Verkauf!
I Der "Verkauf findet nur gegen Vorzeigung der Brotausweis- §
§j karte an Jedermann und stadtseitig nur in obigen Geschäften 1
| statt. i
5 =
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ein vorzügliches Borbeugemillck
gegen Arier .enverkaltung und die

eiiitrelenden Afker-ibeschwerden,
erhältlich per Paket 1.25

Germania -Drogerie Portzehl, Rhein-
stratze 67.

Drogerie Sicbert , Marftstraße 9.
Drogeric Moebus, Taunusstratze 25.

Vorsichtige Hausfrauen Ä"
Sachen und Winterkleider nur mit
Apotheker Nascholds Antisetin
gegen 1SM ti Antisetin

die UIH5II . übertriflt
alle bis jetzt bekannten Mottenmittel
und hat sich seit über 25 Ja ren ganz
vorzüglich bewährt . Beutel 10 Pf.
Dtzd . 90 Pf. Alleinvertrieb : Drogerie
Moebus, Taunu sstr . 25. Tel . 2007.

Damen - kMe!
Eleg. garn . u. Ungarn. Hüte, Fed.,

Blumen , Phantasien billigst. Urnarb.,
Reinigen von Federn, Reihern und
Boas . Fasson, nach neuest. Modellen.
Reiche Auswahl eleganter Tagal-
Form . vrw.  I . Matter , Bleichstr. 11.

Divine Rosse.
Vollendete Schönheit der Augen durch

Divine Rosee.
Drogerie Backe, Taunusstratze 5.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Dienstag , den 9. Mai.

Bassanferti ^iing
von Jackenkleidern und Mäntel unter Garantie für erstklassige Aus¬
führung . Modelle zur Ansicht.

Peter Alt , Damenschneider, Am RSmertor 7.

j
Fiele Nachahmungen sind die besten Anerkennungen!
Reusch ’s Pixiobad

. ! sauerstoffhaltig und nervenstärkend , ist das erste und älteste

B idelbad in fester Form.Den Gesunden Erfrischung,iken eine Stärkung . Trotz enormer Preiserhöhung des
rials wird der a' te Preis von Mk. 2.75 für 12 Bäder
en. , Ueberall erhältlich . Man verlange ausdrücklich .:
isch ’s Pinobad und weise Nachahmungen zurück,
sch © Fabrik „Nassovia “, Wiesbaden.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Kurorchesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Nun danket alle Gott , Choral.
2. Ouvertüre zu „Banditenstreiche'

von F. von SuppA
3. Gavotte von J . Offenbach . •
4 . Adagio aus der „Sonate pathö

tique “ von L. v. Beethoven.
5. Fantasie aus der Oper „ Die

weiße Dame “ von A. Boieldieu.
6. Bitte schön , Polka von Strauß.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmei
Nachmittags 4 Uhr:

1. k ristall -Palast -Marsch von H. Sitt
2. Ouvertüre zur Oper „ Der treue

Schäfer “ von A. Adam.
3. Finaie aus der Oper „ Die Jüdin“

von F. Ilalevy.
4. Paraphrase über das Lied „Wie

schön bist du“ von J . Neswadba.
5. Schatz -Walzeraus „Der Zigeuner¬

baron “ von Joh . Strauß.
6. Vorspiel zur Oper „Romeo und

Julia “ von Ch. Gounod.
7. Musikalisches Füllhorn , Pot¬

pourri von Kräl.
8. Viktoria -Marsch von F. v. Blon.

Abends 8 Uhr:
Nordischer Komponisten -Abcnd.

1. Nachklänge von Ossi an, Ouver¬
türe von N. W. Gade.

2. Norwegische Rhapsodie Nr. 2
von J . Svendsen.

3. Introduktion und Walzer
„Ein Karnevalsfest“

von E. Hartmann.
4. Peer Gynt -Suite Nr. 1

von E. Grieg.
I. Morgenstimmung . II . Ases
Tod. III . Anitras Tanz VI. In
der Halle des Bergkönigs.

5. Peer Gynt -Suite Nr . 2
von E. Grieg.

I. Der Brautraub (IngridsKiage ).
II . Arabischer Tanz . III . Peer
Gynts Heimkehr (Stürmischer
Abend an der Küste (und Sol-
veijgs L ed.

6. Einzugsmarsch der Bojaren
von J . Halvorsen.

J. BACHARACH
WEBERGASSE 4.

SEIDENE

REGENMÄNTEL
in reicher Auswahl.

IMPRÄGNIERTE SEIDENSTOFFE
für REGENMÄNTEL

100 cm breit Meter Mk. 1 0 5°

K 81

aus

1111111111111 IIII 11 INI1111
n  m , m unerreichtes trockenes H«ar-
jr® £ 911 Sgo | inJ ® entsettungsmittel, entfettet
** Haare rationell auf
trockenem Wege, macht sie locker und leicht zu frisieren, ver-
hindert Auflösen der Frisur , verleiht seinen Duft , reinigt die

fl Kopfhaut. Gesetz!, geschützt. Aerztlich empfohlen. Dosen
«? Mk 0.80, 1.50 u. 2.50 bei Damenfriseuren , in Parfümerien,

und Drogerien. Nachahmungen weise man zurück. F102

Vollständige

Braut -Ausstattungen
und

Erstlings -Ausstattungen
in jeder Preislage

empfiehlt als Hauptgeschäftszweig
Leinenhaus

Georg Hofmann
Langgasse 37.

521

Schnh-Reparatnren iÄÄsi:
Herren -Sohle » 4.50 , Da men-Sohlen 5.40.

Für ausgenähte Sohlen lein Preisausjchlag.
Kein Ersatz-Leder. Echtes Kernleder.

Kunstgeschichte,
Philosophie,
Literatur.

Anmeldungen für Kurse u. Einzel-
unierricht nimmt entgegen

Dr. Adele Keuter,
_ Amsclbcra 2. : : Fernruf 4744.

Stoibers
KnnfecDalflrium

für alle Fächer der Musik
Adolfstr . 6 IL

Neue Kurse in Klavier,
Violine, Cello, Gesang, Laute

und Mandoline etc.
Anerkannt rasch fördernde,
gründliche musik . Ausbildung
für Kinder wie Erwachsene.

Eintritt jederzeit . — Prospekte zu
Diensten . — Anmeldungen täglich
beim Dir. : Franz Schreiber.

Fröde1'M§
Kindergarten.

Schwalb. Str . 44, im Saale d. Christi.
Vereins junger Männer „Wartburg ".

Zöglinge von 3—6 Jahren finden
lederzeit Aufnahme.

Käthe Prochnow,
gepr. Kindergärtnerin.

onatsH
rsfi

Rleii Handeis-Sciinie.
Älteste hiesige kaufmännische
Fachschule von bestem Ruf.

Gegründet . 1898.
Miin Bnhnhofstr . 2

PW- BM Ecke Rheinstr.
Anfangu. Mitte jeden Monats

Beginn neuer
Tag- und Abendkurse

in allen handelswissenschaft¬
lichen Fächern.

Keine Massenausbildung,
daher individuelle , gewissen¬
hafte Unterweisung auf Grund
meiner in 25 jähriger Tätigkeit
als Handelslehrer gesammelten

Erfahrungen.
Einzelunterricht kann täglich

begonnen werden.
Lehrpläne gern zu Diensten.
Inh . u. Leiter : Hch Leicher.

F i-nsprecher:37B6

PW- Feldstecher8 Mark
Schwalbacher Straße 35, tthremadcn.
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